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Mumaag der Kobleazer Zoae am
erste« September

Köln, 1 . Juli . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Koblenz : Die Räumungsvorbereitungen der Besatzung^
behörde in Koblenz und Ehrenbreitstein scheinen , sicherem
Vernehmen nach , doch von größerem Umfang zu sein, als
es anfangs den Anschein hatte . Der Oberkommandierende
General der Vesatzungstruppen im Rheinland hat seine
gesamten Maßnahmen auf eine Räumung der Koblenzer
Zone zum 1 . September eingestellt . Wie wir hören , sollen
bereits in den nächsten 14 Tagen zwei Regimenter in die
Heimat abtransportiert werden . Es handelt sich um die
beiden französischen Hauptregimenter , die in Koblenz stehen,
und zwar um ein Infanterie - und ein Artillerieregimenr.
Für die frühzeitigere Räumung der Koblenzer Zone scheint
weniger der Stand der Verhandlungen und die Ratifizie¬
rung des Poung -Planes als die Tatsache maßgebend zu
fein , daß die Koblenzer Zone sowieso nach dem Versailler
vertrag am 10 . 1 . 1930 geräumt werden müßte . Bei den
nun in Fluß kommenden Räumungsvorbereitungen soll
auf französischer Seite auch die rein praktische Erwägung
eine Rolle spielen, daß eine Räumung der zweiten Zone
bis zum 1 . September die hier abrückenden Besatzungs¬
angehörigen nicht der gleichen durch die Winterkälte be¬
dingtenllnannehmlichkeit aussetze wie das damals bei der
Umstellung der Besatzungstruppen der ersten Zone nach
Frankreich der Fall gewesen ist.

.LSseroer" fordert RheialaadrSammg
London , 30. Juni . „Observer " sagt in einem Leit¬

artikel : Die öffentliche Meinung Englands ist bereits

ungeduldig geworden . Zweifellos hat die Frage der Rhein¬
armee der Regierung bei den Parlamentswahlen Stimmen

gefuchten . Man wird sagen, daß Eile verhängnisvoll ist
und daß eine Räumung am 31 . August unmöglich sei. Wir

glauben das nicht. Zehn Wochen genügen bei gutem Wil¬

len vollauf , um eine Armee abzubefördern . Auf zwei
Wochen früher oder fpäter kommt es nicht an , aber es
kommt darauf an , daß ein endgültiges Datum für die

Zurückziehung der letzten britischen Soldaten vom Rhein
festgesetzt und noch während der jetzigen kurzen Parlaments-
fession bekanntgegeben wird . Wir wünschen dringend , mit

dieser Frage mit unseren Freunden in Paris und Brüssel
gemeinsam zu handeln , aber wir können nicht ihretwillen
weiterhin die tiefsten Gefühle unserer Freunde in Berlin
verwunden. Großbritannien muß seine Truppen zurück-
Kiehen , wenn möglich mit Frankreich und Belgien . Wenn

nicht, dann allein.

MWe- Md HMdektij
zur ReMMisnsfrage

München, 28 . Juni . Der Hauvtausschub des Deutschen Indu¬
strie- und Handelstages , der unter dem Vorsitz seines Präsiden¬
ten Franz v. Mendelssohn zusammengetreten ist, hat einstimmig
eine Entschließung gefaßt, die die folgenden Gesichtspunkte be-
tonr: Die Deutschland auferlegten Summen überschreiten be¬
trächtlich das Maß dessen, was die deutsche Volkswirtschaft un¬
bedingt aus eigener Kraft leisten kann. Die Maßnahmen, die
nach dem Plan von der deutschen Volkswirschaft die Gefahren
fernhalten sollen , die die Uebertragung von Zahlungen ins
Ausland mit sich bringt, können ihr Ziel nur dann erreichen,
wenn stets beachtet wird, daß Reparationsleistungen und Ueber-
tragungen nur aus Wirtschaftsüberschüssen durch deutsche Aus¬
fuhr möglich find, also auch eine gesteigerte Bereitwilligkeit der
Aäubigerländer voraussetzen , deutsche Waren abzunehmen . Für
die Würdigung des Planes im ganzen ist es von höchster Be¬
deutung , ob mit ihm die abschließende Eesamtliquidierung de»
Krieges verbunden und erreicht werden wird. Eine solche Ge-
sarntljquidierung verlangt insbesondere, daß die Politik der
Diskriminierung , der Pfänder und Kontrollen endgültig ver¬
lassen wird, d. b . vorbehaltlose Räumung bezw . Rückgängigma¬
chung aller Maßnahmen zur Beschlagnahme und Liquidation
deutscher Güter.

Me abschlSMe Antwort Amerikas
Ministerrat in Paris

Paris , 29. Juli . Zn dem unter dem Vorsitz des Präsi-
»enten der Republik abgehaltenen Ministerrat wurde der
bericht des französischen Botschafters in Washington über
sen von ihm im Auftrag der Regierung unternommenen
schritt bei dem amerikanischen Staatssekretär mitgeteilt,
vie Regierung hat sofort die Kammerausschüssefür Finanz-
rnd auswärtige Angelegenheiten zufammenbernfen . Wie
»erlaufet , soll die amerikanische Regierung den auf An¬
legung der französischen Kammer ausgesprochenen Wunsch
»ach einer Verlegung des Termins der Zahlung für di«
seeresbestmide ablebnend beantwortet Laben.

Paris . 30 . Juni . Di« Finanzkommiffion und die aus-
wärtige Kommission der Kammer wurden von dem Mi¬
nisterpräsidenten , dem Außenminister und dem Finanz-
minister sogleich mit dem Inhalt der amerikanischen Not«
befaßt . Beide Kommissionen nahmen sie zur Kenntnis und
erklärten , daß sie nichts hinzuzufügen hätten . Es wurde
davon abgesehen, die Note dem Plenum der Kammer zur
Kenntnis zu geben, da diese Verlesung eine neue, in diesem
Augenblick unzweckmäßige Kundgebung hätte nach sich ziehe»
können. Die amtliche Verlautbarung über d4 Antwort der
Washingtoner Regierung hat folgenden Wori .tut:

Der Botschafter Frankreichs bei den Vereinigten Staaten hat
beim amerikanischen Staatssekretär Stimson die Mission aus¬
geführt, mit der er von seiner Regierung betraut worden war.
Nachdem er mit Nachdruck die Gründe entwickelt hat, welche
in dem Telegramm der französischen Regierung aufgeführt wor¬
den find , hat er gebeten, daß das Datum für den Berfalltermi»
vom 1. August zurückgestellt werde. Der amerikanische Staats¬
sekretär hat mit sichtlicher Bewegung darauf hingewiesen, daß
er als alter Freund Frankreichs mit französischem Blut in den
Adern drei Jahre lang am Eintritt seines Landes in den Krieg
gearbeitet habe , und daß er sich selber im Alter von 50 Jahren
zum Kriegsdienst gemeldet und den ganzen Feldzug mitgemacht
habe. Er hat hinzugefügt, daß die von der französischen Regie¬
rung gestellten Fragen im Anschluß an die Presse -Informationen
über die Sitzung der französischen Kammer vom amerikanischen
Kabinett geprüft worden sind. Was die eigentliche Frage an->
betrifft, so hat er erklärt , daß die Verfassung dem Präsidenten
nicht die Vollmacht gebe, den Verfallstermin einer Schuld z«
vertagen, und daß übrigens die Resolution vom 19. Juni d. I.
ihm diese Vollmacht entzogen hätte, wenn er sie besessen hätte.
Was die Einberufung des Parlaments betreffe , so hat Herr
Stimson bemerkt, daß alle Senatoren und Abgeordneten in all«
Winde zerstreut find ; viele sogar, besonders der Präsident der
Kammer, befänden sich außerhalb der Grenzen Amerikas, und
die Schwierigkeiten, denen man bereits hinsichtlich einer wenn
auch nur bedingten Vertagung, wie sie in der Resolution vom
18 . Juni enthalten ist, begegnet sei , machten es unmöglich , eine
dem Wunsche Frankreichs gemäße Abstimmung zu erzielen. Herr
Stimson hat mit Betrübnis festgestellt , wie sehr die öffentlich«
Meinung in Frankreich verwirrt sei und daß es in Amerika
nicht anders sei . Die öffentliche Meinung Amerikas sei tatsächlich
der Auffassung , daß die Vereinigten Staaten sich gegenüber
Frankreich freundschaftlich verhalten hätten, da sie durch ein
Abkommen von 1926 in Wirklichkeit auf die von Frankreich
gegenüber dem amerikanischen Schatzamt während des Krieges
eingegangene Schuld verzichtet und die Verpflichtungen Frank¬
reichs auf die Nachkriegsschuld beschränkt hätten .

"

Neues vom Tage
Neue Bestimmungen über die Krisenunterstützung

Berlin , 29 . Juni . Wie bereits angekündigt , hat der
ReichsarLeitsmimster nunmehr durch Erlaß vom 29 . Juni
i929 die Krrsenunterstützung neu geregelt . In Anlehnung
im die Regelung , die vor dem Februarerlaß galt , zählt der
neue Erlaß wieder die Berufe einzeln auf , deren Angehörige
grundsätzlich oder durch Verfügungen der Landesarbeits-
iimter Krifenunterstützung erhalten können. Im großen
»nd ganzen ist bezüglich der zugelassenen Berufe keine
llenderung eingetreten . Die Unterstützungshöchstdauer be¬
trägt aber wie vor der Winterregelung wieder 39 Wochen,
für Arbeitslose über 40 Jahre 52 Wochen . Arbeitslose unter
dl Jahren sind bis auf weiteres grundsätzlich von der
Krisenunterstützung ausgeschlossen.

Die französische Antwort _ _ _ _
London , 29 . Juni . In amtlichen Kreisen Londons ist,

wie der „Daily Telegraph" feststellt , die Ansicht vertreten
worden, daß die französische Regierung in ihrer Antwort
ifüh der Sache nach , wenn auch widerwillig , mit der Zu¬
sammenkunft der Konferenz in London abfindet. In dem
Leitartikel , der auch von der Voraussetzung ausgeht , Latz

durch die Antwortnote der Streit um den Tagungsort er¬
ledigt ist, begrüßt Las Blatt , daß die Konferenz in der
Londoner Atmosphäre abgehalten werden wird und daß
ihr Vorsitzender ein Premierminister sein werde, der in der
Lage sei , einen mäßigenden Einfluß bei der Erörterung
von Fragen auszuüben , die wahrscheinlich zu scharfen Mei¬
nungsverschiedenheiten führen würden , und zwar werde die
Frage der Rheinlandräumung wohl den Angelpunkt der
Konferenz bilden.

Die Besatzung der Numaneia gerettet
London , 29 . Juli . (Reuter .) Einer Meldung der Bri¬

tischen Admiralität zufolge hat das britische Flugzeug¬
mutterschiff „Eagle " das vermißte spanische Ozeanflugzeug!
in der Nähe der Azoren aufgefundeu und an Bord genom¬
men . Die Besatzung ist gesund und wohlbehalten . Der
„Eagle " ist nach Gibraltar unterwegs . Die Besatzung des
Flugzeuges besteht aus Major Franco , Kapitän Ruiz de
Mda , Major Eallarza und dem Mechaniker Madaraiga.

Ein Erfolg des deutschen Flugzeugbaues
Berlin , 30. Juni . Die Tatsache, daß der spanische Ozean¬

flieger Franco und seine Kameraden nach 7tägigem
Treiben auf dem Ozean jetzt mitsamt der Maschine wohl¬
behalten geborgen wurden , verdient besonders in Deutsch¬
land mit großer Genugtuung verzeichnet zu werden . Nie
zuvor hat bisher je ein Flugboot eine derartige Belastungs¬
probe aushalten können, wie der von den Spaniern be¬
nutzte Dornierwal . Er trug seine Besatzung mehr als eine
Woche lang auf den Wellen des atlantischen Ozeans , bis
die Rettung kam. Dabei muß daran erinnert werden , daß
vor einigen Tagen gerade in der Gegend der Azoren hef¬
tige Stürme herrschten, so daß in Flugkreisen schon die
Hoffnung auf Rettung aufgegeben wurde . Drei Tage lang
trieb auch einmal der italienische Flieger Locatelli auf dem
Meere , seine Dorniermaschine rettete ihn vor dem Unter¬
gang . Aber die 716 Tage Francos und seiner Leute stellen
zweifellos einen Rekord mit bezug auf die Seetüchtigkeit
von Flugzeugen dar.

Kabinettskris« in Japan
London, 29 . Juli . Im japanischen Kabinett ist es, wie

Reuter aus Tokio meldet , zu einem Konflikt zwischen dem
Kriegsminister und fernen Kollegen gekommen, der zu einer
Kabinettskrise zu führen scheint . Den Anlaß gab die ge¬
plante Veröffentlichung des Regierungsberichtes über das
Bombenattentat in Mukden, das im Juni 1928 den Tod
Tschangtsolins herbeiführte . Der Bericht rechtfertigt den
japanischen Staat von allen Anschuldigungen, erteilt aber
dem Verhalten gewisser hochgestellter japanischer Offiziere
einen scharfen Tadel.

SlWootimgM aas kem Bokeasee
Friedrichshafrn, so . Juni . Das dem Bodensee-Aero-Lloyd,

einer Gesellschaft, gehörige Flugboot vernngliickte bei einer
Landung am Samstag dadurch daß der Pilot , der gegen
Westen bei glatter See inderNiihevonLindau nach
einem Rundflug landen wollte, von der Sonne stark ge¬
blendet wurde und sich dadurch beim Abfangen der Maschine
verschätzte . Das Flugboot geriet mit dem Bug unter Wasser
und überschlug sich, wobei das Vorderteil des Bootes mit
dem Pilotenfitz abritz und unterging. Dadurch konnte das
Wasser so schnell i« die Paffagierkabiue eindrisgen. Wäh¬
rend zwei Fluggäste fast unverletzt gerettet werden konnte«,
ertranken drei andere Fluggäste sowie der
F 8 hrer des Flugzeuges »nd der Flugleiter der ge¬
nannten Gesellschaft, Hasge.

Der Todessturz in den Bodensee . — Der Kapitän eines
Dampfers lehnte Hilfe ab

Friedrichshafen , 1 . Juli . Zu dem schweren Flugboot¬
unglück , das sich am Samstag auf dem Bodenfee vor den>
Augen vieler Hunderter Ausflügler in der Bucht zwischen,
Lindau und Bad Schachen ereignet hat , und bei dem fünf
Personen ums Leben gekommen sind , meldet der „Montag"
noch ergänzend : Wahrscheinlich hat der Pilot die Wasser¬
nähe falsch taxiert , denn das Flugzeug sauste mit starkem
Anprall aufs Wasser, überschlug sich nach vorn und
schwamm dann kieloben. Sofort eilten Motorboote , Seg¬
ler und Ruderboote von dem wenige Minuten entfernten
Bad Schachen nach der Ilnfallstelle . In diesem Augenblick
passierte der Bodenseedampfer „Baden " in etwa 100 Meter
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Entfernung die Ilnglücksstelle. Laute Hilferufe drangen
noch aus dem sinkenden Flugzeug heraus . Ruderer fuhren
an den Dampfer heran und ersuchten um schleunige Hilfe.
Der Führer des Dampfers lehnte aber jede Hilfe ab und
fuhr unter den Schreckensrufen der Zuschauer zur Lan¬
dungsstelle in Bad Schachen . Die Empörung , die dem
Kapitän entgegenschlug , veranlaßte diesen nun doch, zur
Anfallstelle zurückzukehren . Es war aber zu spät — das
Flugzeug war inzwischen versunken . Nach Aussagen von
Sachverständigen hätte sofortige Hilfe durch Auswerfen
von Stahltrossen und Abschleppen des verunglückten Flug¬
zeuges sicher den Tod der übrigen Insassen verhindern
können.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1 . Zuli 1929.

Der gestrige Sonntag brachte verschiedene Gewitter¬
regen , nachdem der Samstag sich durch herrliches Wetter
ausgezeichnet und die Heuernte einen schönen Schritt vor¬
wärts gebracht hatte . Die vom Motorsportklub Nagoldtal
veranstaltete Kriegsbeschädigtenausfahrt litt
einerseits etwas unter diesem Wetter , bei der großen Zahl
von Wagen war es aber auch ein Vorteil , daß kein Staub
die Fahrt trübte . Die Fahrt der über 40 Fahrzeuge um¬
fassenden Autokolonne erregte überall großes Aufsehenund nahm ohne jeden Unfall für alle Teilnehmer einen
sehr befriedigenden Verlauf . Trotz des vielen Regenskonnte der hiesige Turnverein abends im Stadtgartenunter den Eichen ein Sommernachtsfest veranstal¬ten und befriedigend zu Ende führen . Eine erfreulich
große Turnerschar marschierte unter den Klängen der
Stadtkapelle zum Stadtgarten , wo sich viele Schaulustige
einfanden.

Preisturnen und Sommernachtsfest. Der Turnverein
hatte auf den gestrigen Sonntag allerhand Veranstaltungen
festgelegt. Der ganze Sonntag stand unter dem Zeichen der
Leibesübungen . Die beiden Veranstaltungen haben sicherunter der Einwohnerschaft den Wert derselben für den ein¬
zelnen, wie für unsere Volksgesundheit deutlich charakteri¬
siert. Welch' harmonische Körperbildung , welch' wohltuen¬der Einfluß auf Körper und Geist, welcher Energieentfal¬
tung der jugendliche Körper in seinen Entwicklungsjahrenunter dieser sachgemäßen Pflege unterworfen ist, wird dem
Außenstehenden wieder klar geworden sein. So bot sich ein
Bild wertvollen Schaffens in frisch-fröhlichem Gewände,das allgemeiner Unterstützung wert ist . Der Wettergoit
schien zu trutzen und fast schien es , als ob alles in Naß zer¬rinnen sollte. Das Wetter beeinträchtigte die Abhaltung
teilweise . Zum friedlichen Wettkampf, das eine
gewisse Vorbereitung für das Heilbronner Landesturnfest
sein sollte , trat morgens für unsere Altensteiger Verhält¬
nisse die äußerst stattliche Zahl von 55 Turnern an . Die
Turnhalle war zur Abwicklung zu klein. Dank der vorzüg¬
lichen Vorbereitung seitens des Turnwarts und des
Kampfgerichts wickelte sich die Abnahme trotzdem rasch ab.
Man konnte sehr gute Leistungen in Geräte wie im Volks¬
tümlichen sehen, man konnte aber auch die erfreuliche Tat¬
sache feststellen , daß ein Streben , ein Aufgehen des ganzen
Menschen da war , ein frohes Schaffen. So zog sich durchdie Veranstaltungen der Faden der Harmonie . Am 11 Uhr
fand der angekündigte Stadtlauf, vielmehr Staffetten-
lauf in zwei Staffeln statt , 68 Turner beteiligten sich an
demselben. Kleinkanonenschllsse zeigten den Ablauf an und
mit Interesse verfolgte die Einwohnerschaft denselben durch
sämtliche Straßen der Stadt , auch die obere Stadt , das
sonstige Stiefkind . In 9 .35 bezw . 9.36V» Min . liefen die

„Die blonde Bonizetta"
Roman non Leontine von Winterfeld -Platen

Copyright by -»reiner L C<-, Berlin S
<14 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Bonizetta reichte ihm den schweres, silbernen Humpen
mir Ahrwein zum Willkommentrunk und dachte kopf¬
schüttelnd:

„Sollen denn die Narren nicht alle werden hier - Das
ist nun schon der dritte heute."

Dann setzten sie sich mit dem Gast an den schweren
Eichentisch, und der erzählte den lauschenden andern, eifrig
dazwischen in die Schüssel langend , von dem lustigen
Leben auf der Lands krön , von den Kriegen draußen im
Bayernland zwischen Kaiser und Kaiser, und von dem
großen Wehllagen drüben im Osten in der sandigen Mark
Brandenburg , wo der große Waldemar gestorben.

Dazwischen aber wunderte stetig sein Blick hinüber
zu Bonizetta , die ruhig tn ihrer herben Schöne den
Hausfrauensitz am oberen Ende der Tafel tnne hatte
und von all seinen stummen Huldigungen nichts zu merken
schien-

^ Lhr müßt bald auch einmal zu uns hinüber aus dt«
Landskron kommen," sagte er jetzt fröhlich, seinen Becher
teerend, zu Will gewandt , der ihm gegenübersatz. — „Meine
Mutter wird sich freuen, die Gräfin von Are begrüßen
D» können. Ebenso meine Schwester Armtrud . Wwct Ihr
» tcht mit Mechthild zusammen im Kloster Mariental , vwt-
gkckeGräfin?" wandte er sich letzt an Bonizetta.

Dte nickte eifrig.
„Freilich war ich das . Auch mir würde es Freud«

» achttl, dte Heimat Mechthilds kennenzulernen. Doch ist
es ein weiter Weg, und mit meinem Retten Ist es noch
schlecht bestellt."

Graf Gerhard war Feuer und Flamme.
„Dann lehr ich 's Euch, Gräfin . Gleich morgen fange»

mtr am."
Da drehte Will sich jäh herum und sagte rauh:
.Menu Bonizetta retten lernen will , so sind wir

zwei Staffeln ein und mit diesem guten Ergebnis hat die
Vormittagsveranstaltung ihr Ende erreicht.

Der Nachmittag war mit bangem Hoffen und Schauen
ausgefüllt , koch trotzdem stellte sich bis gegen 9V- Uhr
unter den trefflichen Klängen der Stadtkapelle wieder eine
große Zahl Teilnehmer zum Sommernachtsfest ein.
In großem Zuge gings zum Stadtgarten , zu dem Platze
„Wo gen Himmel Eichen ragen " und wo ein Brunnen in
wundervollstem Glanze erstrahlte , unter dem selbst Häslein
und Zwerglein Schutz suchten ; kurz gesagt zum „Klein-
Wildbad "

. Das schnüppische Wetter hat die Vorbereitungenein klein wenig beeinträchtigt , doch bald glänzte der Stadt¬
garten in Lampionsschein . Das Programm wies des Guten
zu viel auf . Freiübungen , Stabhochspringen , Reigen,
Volkstänze , Tischspringen, Barrenturnen der Musterriege
etc . und eingelegte Musikstücke der Stadtkapelle sorgten für
Abwechslung. Der eingeschränkte Platz war für die vielen
Turner zu klein und so konnten sich die Freiübungen der
ca . 70 Turner nicht ganz so entwickeln , wie sie es verdient
hätten . Die Aufführungen der Turner und Turnerinnen
in ihren turnerischen Teilen , Reigen und Volkstänzen,
waren gut ausgeführt und verdienen alle Anerkennung.
Ganz besonders verdient die stattliche Musterriege von
28 Turnern zum Heilbronner Turnfest mit ihrem rührigenTurnwart Kicherer an der Spitze in ihrem Barrenturnen
alle Anerkennung . Manches gibt 's ja noch zu feilen . So
wickelte sich das zweite Sommernachtsfest wieder für alle
Teilnehmer wohlbefriedigt ab und es ist zu wünschen , daß
diese Veranstaltung schon im Zeichen des Fremdenverkehrsimmer mehr ausgebaut wird . Die finanzielle Seite dürftedann auch zu berücksichtigen sein . Die Preisvertei¬
lung vom Wetturnen wurde kurz gehalten . Das erfreu¬
liche Resultat folgt nachstehend:

Aktive, Geräte-Siebenkamps: 1 . Ernst Seeaer , 125 Punkte,2 . Karl Maier , 108V- P . . 3 . Fritz Köngeter, 107V - P „ 4 . Paul
Stahnke, 103V- P ., 5 . Wilh . Kille, 100V- P -, 5 . Theo Schitten-helm, 100V- P ., 6 . Franz Schuhmacher , 93V- P . , 7. Heinr. Kell-
hofer, 93 P ., 8 . Nikolaus Bitsch , 87 P.

Aktive , volkst. Fünfkampf: 1 . Fritz Bauer , 81 Pkte-, 1 . Rud.Müller . 81 P . , 2 . Hans Grüner, 76 P . , 3 . Emil Bleher , 3 . Nor¬
bert Schmid , 4 . Erich Kirsch, 5 . Albert Moser, 6 . Jcsef Wilhelm,7. Franz Würthen, 8 . Toni Ziegler, 9 . Erwin Schwenk , 10. PaulHartmann, 11 . Karl Wein.

Jugendturner , Geriite-Siebenkampf: 1 . Fritz Köhler, 119 P.(Schreiners S .) , 2 . Eduard Kicherer , 117 P ., 3 . Otto Armbruster,86 P ., 4 . Eugen Walz , 77 P ., 5. Fritz Sprenger, 73 P ., 6 . Wilh.Roh . 69 P . . 7 . Karl Müller , 68 P.
Jugendturner, volkst. Fünfkampf: 1 . Otto Theurer, 98 P .,2 . Otto Günther, 95 P ., 3 . Heinr. Bürkle, 91 P ., 4 . Hans Hauser,5 . Herm . Lörcher, 5 . Josef Müller , 6 . Karl Armbruster , 7 . Christ.

Reinhardt, 8 . Arthur Niederer, 9 . Fritz Henßler, 10 . Friedr.Schaible.
Jugendturner ( jüngere) , gemischter Fünfkampf: 1 . Karl

Köhler (Seilers S .) , 76 P . , 2 . Wolfgang Luz , 74 P . , 3 . Herm.Dürr, 73 P ., 4 . Hans Lörcher, 5 . Rud . Henßler, 6 . Erwin Henß¬ler , 7 . Rich . Steeb,8 . Otto Kalmbach , 9 . Fritz Seeger , 10 . PaulRoh, 11 . Richard Köhler, 12. Karl Brenner , 12 . Erwin Luz,13. Paul Dürrschnabel , 13. Wilh . Eberhardt.
Berneck , 1 . Juli . (Gut abgelausen .) Am Samstagabend gegen 7 Ühr stürzte in der Kurve beim Rathaus

durch Auffahren auf eine Holzbeige ein Motorradfahrervon Martinsmoos , der seinen jüngeren Bruder auf dem
Soziussitz mit sich führte . Beide fielen vor einen dort
stehenden Heuwagen , ohne größeren Schaden zu nehmen.Der Fahrer selber soll, wie sich erst später herausstellte,einen Schlüsselbeinbruch davongetragen haben , während
sein Bruder leichtere Verletzungen am Kopfe erlitt . Auchdas Motorrad wurde nur wenig beschädigt.

Walddorf , 29 . Juni . (Rehbock im Dorf .) Dieser Tage
kam ein Rehbock, der anscheinend gejagt wurde , ins Dorf,
rannte durch Menschen durch und im Harnisch gegen einen
Gartenzaun , der zertrümmert wurde , und blieb tot dort
liegen . Dieses Vorkommnis lockte natürlich viele Neu¬
gierige an.

— Unzulässigkeit der Aufstellung von Glücksspielantv.mate «. Amtlich wird uns gemeldet : Ein im Mai 1928 er¬
gangenes Reichsgerichtsurteil hat hinsichtlich der Geldspiel,automaten allgemein ausgesprochen, daß eine rechtliche Ver¬
mutung dafür spreche, den Automaten als Glücksspielappa¬rat anzusehen, wenn er an einem öffentlichen Orte , z. B,in einem Gasthause, zur Benutzung des Publikums aufigestellt und mit Gewinn für den Aufsteller betrieben werdeDa letzteres stets der Fall sein wird , setzen sich also Eastund Schankwirte und Inhaber von öffentlichen Ver¬
gnügungsstätten der Gefahr aus , angezeigt und bestraft zuwerden , wenn sie die Aufstellung von Eeldspielautomateain ihren Räumen noch weiter dulden . Neuerdings habendie Automatenhersteller versucht , die Elücksspielgelegenhestin mehr oder weniger lose Verbindung mit einem Waren¬
lieferungsautomaten zu bringen . So sind in den letztenMonaten vielfach ausländische Apparate „Mint "

, „Noro-
«vell-Mills "

, „Bilt -Rite " aufgetaucht, die ein Spiel mitAussicht auf Gewinn von Spielmarken und daneben nochdie Möglichkeit bieten , eine Rolle Pefferminz zu erhalten.Es liegen bereits Gutachten Sachverständiger und gericht¬liche Erkenntnisse vor, daß diese Apparate Glücksspiele sind.Das Württ . Landeskriminalpolizeiamt schreitet deshalbauch gegen die Aufstellung derartiger Apparate ein.

— Calw , 28 . Juni . In der gestrigen Gemeinderats¬sitzung fand die Beratung des städtischen Haushalts statt.Stadtschultheiß Göhner leitete die Beratung mit einigen Er¬läuterungen ein . Er hob die Punkte hervor, die von ungün¬stigem und günstigem Einfluß auf den Abschluß des Etats ge¬wesen seien . Als ungünstige Posten wurden aufgeführt der
Aufwand für das Fürsorgewesen, das im Vorjahr 15 000 Markund Heuer 26 600 Mark erfordere , der Rückgang der Schlüssel¬anteile , der sich mindestens auf 10 000 Mark beziffere , diekleinere Ueberweisung der technischen Werke an die Stadtpflegemit einem Weniger von 5000 Mark, die Unterhaltung der
Straßen und Wege mit einem Mehr von 8000 Mark , der größereAufwand auf die Volksschule durch Schaffung von zwei weiterenStellen , die größeren Auslagen für die Pensionskasse mit einem
Mehr von 3000 Mark und der Mehraufwand für die Farren-
haltung mit 1800 Mark . Verbesserungen sind eingetreten bei
der Amtskörperschaftsumlage um 15 000 Mark, Lei dem Schul¬
dentilgungsplan um 8000 Mark, bei dem Aufwand auf die
höheren Schulen mit einer Wenfgerausgabe von 8000 Mark, wasvon der Erhöhung der Schulgelder herrührt, bei der Gewerbe¬
schule um 3000 Mark, bei dem Wald mit 6000 Mark und bei der
Steuereinnahme aus Bier mit 2000 Mark. Die Gesamtein¬nahmen belaufen sich auf 378 635 Mark, die Auslagen auf624 225 Mark , der Abmangel auf 245 590 Mark. Gegenüberdem Vorjahr ist der Abmangel um 12 000 Mark verringert. Die
Verwaltung schlug trotzdem eine Erhöhung der Eemeindeumlagevon 20 auf 22 Prozent vor und zwar waren hiezu zwei Gesichts¬
punkte maßgebend, vor allem die Unsicherheit über die Höheder neuen Gewerbekataster und der weitere Umstand , daß unterkeinen Umständen ein Abmangel in das neue Geschäftsjahrhinübergenommen werden dürfe , da damit zu rechnen sei, daßdie Eewerbekataster zurückgehen werden, auch dürfe nicht außeracht gelassen werden, daß man mit einem kommenden Steuer-
vereinheitlichungsgesetzund mit einem neuen Weggesetz rechnenmüsse. Durch letzteres Gesetz werde für die Stadt eine sehr fühl¬bare Belastung eintreten. Für die nächsten Jahre ergeben sichfür die Gemeinden wenig günstige Aussichten . Der Vottitzendeschlug deshalb vor, die Gemeindumlage entweder aus 22 Prozentoder auf 21 Prozent festzusetzen, in letzterem Falle aber die
Llchtstrompreise um 5 Pfg . und den Easpreis um 1 Pfg . zu er¬
höhen . Nach ausgiebiger Aussprache wurde beschlossen, eine
Eemeindeumlage von 21 Pro z . zu erheben unddie Erhöhung der Gas- und Strompreise zunächst zurückzustellen.Aus dem Eesamtkataster soll der Äbmangel mit 215 363 Mark
gedeckt werden, zur Abdeckung des Restes mit 30 227 Mark sollein Zuschuß aus dem staatlichen Ausgleichstock in gleicher Höhenachgesucht werden. — Ein Gesuch, die Fleischbeschau durch einen
Tierarzt und nicht durch einen Laien ausüben zu lassen , fandkeine Unterstützung bei dem Eemeinderat, da der jetzige Fleisch¬
beschauer seinen Dienst gut versieht und schon länger als städt.Beamter angestellt ist. — Der Besitzer der Autolinie Calw—
Würzbach—Agenbach erhält wiederum einen jährlichen Beitrag

doch wohl die nächsten dazu, es Ihr beizudringen ."
„Müßt ich auch meinen, " lachte der andere. «Doch

scheint
'
Zhr 's bisher versäumt zu haben."

„Sie hat nicht Zeit gehabt, " lachte der alte Theu¬
derich. „So gar viel zu schaffen gehabt bisher ."

„So , was denn - " forschte neugierig Graf Gerhard.
Da stieg dem Will eine Blutwelle Ins Gesicht.
,„Jetzt wird fte 's dem hochmütigen Narren erzählen,

was fitz eine Sauwirtschaft sie hier vorgefunden hat ."
Und es kochte ln ihm.
Bonizetta aber hob den Kopf und sah den junge«

Ritter von der Landskron ruhig an:
„Ich meine, wenn einer neu tn eine Wirtschaft kommt»

so gtbt 's halt manches zu lernen , was er früher im
Kloster nicht gekannt. Eurer Mechthild wrrd's auch noch
fo gehen, fragt fte nur hernach! Da bletbl kein« Zeit
zur Kurzweil und zum Retten tn den Wald ."

Aus Wtlls Augen schoß ein kurzer, dankbarer Blick
auf das Mädchen.

Aber dte sah es nicht. Mit Krassto redete sie jetzt
vom Schützenfest zu Ahrweiler , während Graf Gerhard
dem Alten von seiner letzten Rhttnfahrt gen Köln be¬
richtete.

Dte Knechte und Magneufel , dte unten an der Tafel
gesessen, waren schon lange herausgegangen , Ursel lag
wieder einmal an der Gicht — so saßen nur noch dte
fünf im halbdunklen Saal , während von draußen durch
die offenen Fenster die Därmnerung leis« geschlichen kam
und der Abendwtnd weich tn den Linden tm Hofe rauschte,

Magneusel räumte die Zinnteller vom Tisch und steckt«
die Fackeln in die Eisenrtnge au der Wand. Bonizetta
aber hatte sich zurückgelehnt tm Armstuhl und sah ernst
und schweigend auf die redenden Männer.

Im stillen verglich sie «men mit dem andern . Der
geschmeidige, unaufhörlich rüiende Gerhard erschien ihr
wie eine unruhige Elster . Ste konnte sich kaum vor¬
stellen, daß dies der Bruder ihrer stillen, sanften
Mechthild fein sollte . Ihm gegenüber der tolle Will faß
regungslos . Dte Stirn gekraust, das blonde Haupt schwertn die Hand gestützt , starrte er schweigend In seinen vollen
Humpen.

»Mas hat denn der Will heute eigentlich bloß ?"
lachte Gerhard . „Tut ja, als sei ihm der Wetzen ver¬
hagelt . Das kmnt uum ja sonst nur beim Krassto." .

Krasftos schwarze Augen blitzten.
„So wollen wir heute die Rollen tauschen, WM?

Was gtlt 's ? Heute nacht will auch der Krassto mal
lustig sein !"

„Recht so," schmunzelte der Alte . „Dich lachen sehen-
Bud , wird uns fetten zuteil ! Es lebe die Freud !"

Da klangen dte Humpen aneinander , mit Hellem,
lustigem Klang.

Bonizetta schob ihren Stuhl zurück und stand auf,
„Ich will nur noch einmal nachschauen, ob das Gast

f ztmmer tn Ordnung ist. Gute Nacht alle zusammen."
- Da war sie auch schon aus der Tür.
Z Drinnen aber lachten und zechten dte Männer weiter
s Gerade wollte Bonizetta dte Stiege ytnabsteigen , dH
s schon tm Halbdunkel lag , als Will vor ihr stand.
? „Du brauchst dich nicht fürchten" — und er lacht«
§ rauh , als sie ein wenig zurückfuhr, denn sie hatte jeb
f Kommen nicht gehört — „ich rühre die Gräfin oon An
; nicht an . Nur eines will ich dir sagen, " und seine Stimm«
j klang jetzt heiser, wie erstickt vor Zorn , „du reitest morge»
i nicht mit diesem Affen von der Landskron . Hörst du ?*
z Ste sah ihn erstaunt an.
> „Aber , Will , was hast du denn ? Das ist doch mein»
z Sache und nicht die deine ."
l „Dte Sache der Gräfin von Are wird auch stell
i die meine sein. Wenn du retten lernen willst , so M
z wir dazu da . Verstanden ?"
z Stolz warf sie den Kopf zurück.

,Hch weiß nicht, was du redest, Will . Darf LH « ichi
! mehr tun und lassen, was mtr beliebt ? Gib mtr den We¬

tzet !" -
Stoßweise ging sein Atem.
„Sticht eher, als bis du mtr dein Wort gibst, uich!

mit diesem Lassen zu retten ."
„Du hast ja schöne Atel fitz deine Gäste," lachte stz

„was aber das Retten anbetrkfst, fo hängt da- von meinen
Willen ab und nicht von deine» ."

.-Bonizetta, " und er faßte sie hart am Handgelenk
„du rettest nicht."

Und er wußte nicht, woher es kam , daß ihn der Jäh>
zo-rn so packte, daß es ihm vor den Augen schwamm.

Da richtete Bonizetta sich hoch empor und versucht«;
tdre Land frei Lu machen.

(Fortsetzung folgt .) . . .
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^ Durchschnitt nur eine Miete von 2 .1 Prozent . Dieser
«M ^ trag ist bezeichnend für ^

die Einnahmen der Hausbesitzer.

. L 28 Juni . Gestern nachmittag brach an einem die
Steige herabkommenden Lastwagen mit An-

W Bremse. Beide Fahrzeuge sausten in raschem
HE Sie steile Straße hinunter. In wilder Jagd grng

die Straße hinüber in die Richtung des Hauses
« Metzgermeister Stopper hinauf . Am Hause des Stop-

""
fiel der Anhänger um . Dadurch kam dann auch der

Atorwagenzum Stehen. Alle Insassen kamen mit dem
Wecken davon.

Seonberg , 29 . Juli . (Schwerer Unfall .) Gestern abend
Men 10 Uhr ereignete sich auf der Ditzinger Straße unge-

250 Meter unterhalb des Gerlinger Sträßchens e,n
ckwererMotorradzusammenstoß . Der Hafner Keppler
E Hier fuhr mit zwei Verwandten auf seinem Motorrad
mit Beiwagen die Ditzinger Straße hinunter, als ihm der
Motorradfahrer Wurst von Gerlingen entgegenkam . Tue
Erzeuge streiften einander und wurden zur Seite ge-
Meudert Keppler erlitt einen komplizierten Unterschen-
elbruch Wurst einen Schädelbruch und der eine der Mit-
abrer namens Müller einen schweren Kieferbruch , wah¬

rend der andere mit dem Schrecken davonkam . Dre schwer
Verletzten wurden sofort ins Krankenhaus verbracht.

Stuttgart, 29 . Juni . (Ausstellung . ) Vom 3 . bis
27 . Oktober d . I . findet in den Ausstellungshallen auf dem
Eewerbehallegelände die Ausstellung für Ernährung und
Körperpflege Stuttgart 1929 statt.

Bau der Seilbahn. Die Arbeiten an der Seilbahn
zum Waldfriedhof schreiten rasch vorwärts . Sie wird be-
ianntlich von der Böblingerstraße aus unter Ueberbrückung
der Burgstallstraße zum Waldfriedhof führen . Die Bahn
wird 530 Meter lang werden . Das Maschinenhaus mit
einem Elektromotor von etwa 80 Pferdestärken wird beim
Waldfriedhof erstellt . Die Bahn wird eingleisig und erhält
nur eine Ausweichstelle , an der sich die beiden Wagen be¬
gegnen. Jeder Wagen faßt 70 Personen. Insgesamt ist
eine Steigung von 83 Meter zu überwinden.

Tübingen, 29 . Juni . (M e s s e r st e ch e r e i .) Nachts um
M2 llhr wurde der 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Eugen
Mang , als er seinem mit dem Ferdinand Schramm raufen¬
den Freund zu Hilfe eilen wollte, um die beiden auf dam
Boden Liegenden voneinander zu trennen, von dem 21jäh-
rigen Taglöhner Christian Schramm mit einem feststehen¬
den Messer in den Rücken gestochen. Dabei wurde die Herz¬
schlagader verletzt, so daß der Gestochene sofort zusammen-
lrach. Er wurde in die Chirurgische Klinik verbracht, starb
jedoch gleich nach der Einlieferung. Der Täter wurde sofort
festgenommen.

Waiblingen, 29 . Juni . (U e b e r f a h r e n . ) In der
Eihmiedenerstraße wurde ein 3lL Jahre altes Kind von
einem Kraftwagen überfahren und am Arm schwer verletzt
sowie die linke Hand zerrissen. Lebensgefahr besteht nicht.

Oöerdigisheim OA . Balingen , 29 . Juni . (Ein Tot¬
geglaubter meldet sich .) Der hiesige Bürgerssohn
Wilhelm Sauter vom Eeierbad, geboren am 28 . Mai 1896,
wurde am 8 . Mai 1918 bei Albert (Frankreich) vermißt.
Alle Nachforschungen blieben erfolglos und somit mußte
man glauben, daß er ein Opfer des Krieges geworden sei.
Ae Mutter bezog seit einigen Jahren Elternrente. Vorige
Woche kam nun ein Brief aus Ratibor an das Schultheißen?
amt, worin ein Mann gleichen Namens und gleichen Ge¬
burtstages um Zusendung von Schriften zur Verheiratung
bittet. Es bestand gleich die Vermutung, es könnte sich um
den Vermißten handeln. Auf einige Fragen ging die Ant¬
wort ein, daß er es sei. Er wundere sich, daß er als tot
zelte, da er doch während des Krieges zweimal an da»
Cchultheißenamt geschrieben und darin gefragt habe , wie
es seinem Vater und seinen Verwandten gehe , die ihm auf
wiederholtes Schreiben keine Antwort gegeben hätten. Des¬
halb habe er sich geärgert und nicht mehr geschrieben. Wei¬
ter bemerkt er noch, er sei verwundet und vermißt worden,
in französische Gefangenschaft und ins Lazarett gekommen,
«o es ihm sehr schlecht gegangen sei. Jetzt gehe es ihm
wieder besser , er sei wieder vollständig hergestellt . Man
stcht fetzt noch vor einem Rätsel. Die amtliche Untersuchung
wird Klarheit bringen.

Bad Mergentheim , 29. Juni . (Besuch des Reichs¬
kanzlers . ) Reichskanzler Müller wird dieser Tage zum
Kurgebrauch hier eintreffen und im Kurhaus Wohnung
nehmen.

Liederfest
der SGMsche« Sängerbundes

vlm. IN. Juni . Dom Sonnenschein begünstigt zeigte sich am
« Mstag die Feststadt in einem farbenprächtigen Bild . Dem
Wetter entsprechend war auch die Stimmung bei den Sängern,r>e in großer Zahl mit der Bahn und mit Omnibussen hier ein-
getroffen sind . Die Straßen find mit Wimpeln , Fahnen und
^ winden reich geziert . Namentlich die Empfangspforten am
Bahnhof und die Anlagen am Münsterplatz repräsentieren sich
wundervoll in ihrem frischen Grün und den reizenden lebenden
«Minen . An manchen Häusern konnte man bis hundert Fähn»
wen und Fahnen zählen und über die Straßen sind Wimpel ge-
Wn in den Stadt - , Landes - und Reichsfarben , was das Bild

vorteilhaft gestaltet und belebt.
Eine Bckkschau auf da» Fest

Ri^Ü? *tas 11 Uhr fand im Russischen Hof Pressekonferenz staSt.
di » «Präsident Oberbürgermeister Jaekle -Heidenheim betonte
die ^ " 0 der Presse. Er hatte nur den einen Wunsch , daß
-, - ^ itungen ihre Spalten wie dem Sport so auch dem Männer-
»er

"
E als bisher öffnen möchten . Ferner hob er her-
,*ß zurzeit ja Bestrebungen im Tange seien, auch de«

Chor volle Berechtigung im Schwäbisch«« Sängee-
»or,
^ wischten

bund zuzugestehen. Der Schwäb . Sängerbund steht diesen Be¬
strebungen zunächst noch ablehnend gegenüber , hält es aber durch¬
aus für wünschenswert , wenn in den einzelnen Vereinen ohne
besondere Bindung den so reichlichen und wertvollen gemischten
Chören Aufmerksamkeit geschenkt wird . Auch gehe eine starke
Strömung dahin , den Preisgesang abzuschaffen . Die große Zahl
der preissingenden Vereine , die sich für das diesjährige Lieder¬
fest gemeldet haben (260) . sei aber der deutlichste Beweis dafür,
daß den Schwaben der Preisgesang im Blute stecke. Es sind ia
nicht materielle Werte , die herausgesungen werden , sondern ein¬
fache , künstlerisch wertvolle Plaketten , die mehr nach ihrem
ideellen Wert zu schätzen sind . Mit dieser Art des Preisgesangs
komme man dem Wert des Singens näher . Er freue sich außer¬
ordentlich . feststellea zu können, daß sich während der Almer Fest¬
tage ca. 30 000 Sänger zu festlichem Tun und Treiben hier
sammeln werden . Das letzte Schwäb . Sängerfest vor dem Kriege
in Tübingen wies 12 MO Sänger auf . Das erste nach dem Kriege
in Eßlingen zählte 20 WO Sänger und nach Ulm kommen 30 000,
eine Steigerung , die erkennen läßt , daß es im Schwäb. Sänger¬
bund vorwärts geht . Und wenn der Schwäb . Sängerbund heute
50 000 aktive Mitglieder zählt , so wird damit dokumentiert , daß
ein reges Leben in ihm herrscht. Es ist der zweitstärkste im Deut¬
schen Sängerbund und ist nur von Sachsen überflügelt . Namens
der Stadt entbot Oberbürgermeister Dr . Schwammberger herz¬
liches Willkommen.

Die Ankunft der Sänger
Samstag von 11 bis 2 Uhr trafen acht Extrazüge aus den

verschiedenen Richtungen ein , die eine große Zahl Sänger nach
Ulm brachten. Die Sänger marschierten unter den Klängen der
Musikkapellen zum Münsterplatz , wo eine Rednertribüne er¬
richtet ist . Hier wurden sie namens des Ulmer Sängergaues
und der Stadl begrüßt und man hörte den deutschen und schwä¬
bischen Sängergruß aus Hunderten von Kehlen immer wieder
erschallen. Von hier aus suchten dann die Sänger ihre Quar¬
tiere auf . Von nachmittags 2 Uhr bis abends 6 Uhr trafen wei¬
tere sechs Sonderzüge ein . Um 12, 1, 2 und 2 .30 Uhr begannen
an vier verschiedenen Stellen die Preisgesänge , die eine große
Zuhörerschaft anlockten . Die Vereine bemühten sich ihr Bestes zu
geben und wurden mit Beifall beehrt . Um 2 Uhr nachmittag«
traf das Bundesbanner aus Heidenheim ein , das am Bahnhof
von den Ulmer Vereinen abgeholt und zum Rathaus begleitet
wurde . Der Betrieb aus dem Festplatz in der Friedrichsau hat
gewaltige Dimensionen angenommen und in der Stadt herrscht
ein Riesenverkehr mit Autos , Omnibussen und Straßenbahn.
Letztere kann den Betrieb natürlich lange nicht bewältigen , trotz¬
dem eine große, hervorragende Organisation zu beobachten ist
und der ganze Verkehr auf Weststadt-Münsterplatz -Festplatz ein,
gestellt ist

Die Ehrengäste
Aus der Liste der angemeldeten Ehrengäste heben wir folgende

Namen heraus : Stoatspräsideent Dr Bolz , Kultminister Dr.
Bazille , Generalmusikdirektor Band , Dr . Bernhard , Hof- und
Eerichtsadvokat , Wien , Musikdirektor Binder -Nürnberg , Börner,
zweiter Vorsitzender der Vereinsmännerchöre von St . Louis
(U.S .A .) , Vohnenberger -Quezaltenango (Guatemala ) , Professor
Buck-Tübingen . Musikdirektor Casimir -Karlsruhe , Central Neu-
york Sängerbund , General Fleek als Vertreter der 5. Division,
Ulm , Studienrat Eötzler-Augsburg lChormeister des Schwäb .»
Bayer . Sängerbundes ) , Umversitätsprofessor Dr . Hasse-Tübingen,
Professor Kaun -Berlin , Kapellmeister Keldorfer , Bielsko , Musik¬
direktor Kämpf -München-Eladbach , Erotzkaufmann Kerler -Mem-
mingen , als Vertreter des Schwäb .-Vayer . Sängerbundes.

. Das Preisfingen
Auch dieses Liederfest erbringt wieder den Beweis , daß das

Preissingen zu seinen Höhepunkten gehört . Die vier Lokale,
in denen es stattfindet , waren teilweise so stark besetzt, daß sie
polizeilich gespertr werden mutzten. Die gesanglichen Leistungen
stehen vielfach auf einer Höhe, die den Preisrichtern die Arbeit
nicht (eicht machen wird . Dagegen hätten die Sonderkonzerte,
die eine Neuerscheinung bei den Schwäbischen Sängerfesten sind,
besser besucht werden dürfen . Man muß allerdings bedenken,
daß des Guten fast zu viel geboten wird . Männergesangvereine,
Sängerklub Heidenheim und Liederkranz Geislingen , die im
Saalbau ihr Konzert gäbe - >nten einen guten Besuch buchen.
Ihre Leistungen waren g> s und ernteten reichen Beifall.

Der Fahnenzug
Um 7 Uhr abends stellten sich die Fahnendeputationen am

Rathaus zum Fahnenzug auf . Von mehreren Musikkapellen be¬
gleitet , setzte sich der Zug , an der Spitze die Bundesfahne , zum
Festplatz in Bewegung . Man konnte bereits etwa 130 Fahnen
zählen . Der Zug nahm seinen Weg über Neu -Ulm , um auch
der Schwesterstadt den Beweis treuer Sangesbrüderlichkeit
zu geben.

Der Begrüßungsabend
Einen Glanzpunkt im Programm des Liederfestes bildete der

Begrüßungsabend unter Mitwirkung der vereinigten Männer¬
gesangvereine von Ulm , etwa 1000 Sänger , eines Chors von
etwa 600 Sängerinnen , eines Chors von 1000 Kindern aus sämt¬
lichen Schulanstalten Ulms , des Arbschen Knabenchors , der Ka¬
pelle des 3. ILgerbataillons und des Landestheaterorchesters
Stuttgart . Als Solistinnen betätigten sich Kammersängerin Anita
Oberländer -Stuttgart und Anni Quistorp -Leimig . An der Orgel
war tätig der Komponist Anton Zoller , Siudienrat in Ulm.
Die gesangliche Leitung lag in den Händen des Eauchormeisters
Oberlehrer Wilhelm Arb - Ulm Festfanfaren leiten den Be¬
grüßungsabend ein worauf der Vorsitzende des Festausschusses,
Max Brey , die Begrüßungsansprache hielt , die in der Festhalle
durch einen klaren Lautsprecher verstärkt und wie das ganze
Konzert auf den Stuttgarter Sender übertragen wurde . Er be¬
tonte dabei die einigende Macht des deutschen Liedes und schloß
mit dem deutschen Sängergruß : Grüß Gotr mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang !, in den die Sänger begeistert
einstimmten . Dann folgte die Uraufführung von Anton Zollers
Kantate . Sie stellte an den Chor außerordentlich große An¬
forderungen . Der Vortrag ließ erkennen, daß eine gute Vor¬
bereitung vorausgegangen war und nicht endenwollender Beifall
wurde dem jungen Künstler gezollt, der sich auf dem Dirigenten-
pult -eigen mußte

Uebergabe des Buudesbanners
Mit einer Ansprache des Präsidenten des SchwäbischenSänger¬

bundes , Oberbürgermeister Zaekle-Heidenheim, fand hierauf di«
Uebergabe des Bundesbanners an die Stadt Ulm statt . Er sprach
herzliche Begrüßungsworte besonders an die Brüder aus Oester-
reich , der Schweiz und Amerika, zollte Anerkennung Herrn Brey
für die glänzende Vorbereitung des Festes und dankte dem Ober¬
bürgermeister sowie allen , die tatkräftig und wirkungsvoll den
Festausschuß unterstützt haben , desgleichen der ganzen Bürger¬
schaft für die glänzende Aufnahme . Er wies ferner darauf hi».

daß der Gau im Wachsen begriffen und das 50. Tausend aktiver
Sänger im Bund überschritten sei. Hierauf übergab der Präsi¬
dent das Staufenbanner des Bundes an die Feststadt und wies
darauf hin , daß eine in der Geschichte des Bundes noch nie
erreichte Zahl von 260 Vereinen dem Werturteil des Preis¬
gerichts sich stelle und um den Lorbeer des Meistergesanges
ringe . Schließlich beleuchtete der Redner noch Sinn und Zweck
der Bundesliederfeste . Durch die Pflege des Liedes wollen wir
dem Vaterland und unseren Volksgenossen dienen . Der Prä¬
sident schloß mit den begeistert aufgenommenen Worten : Ulm,
sein Oberhaupt und seine Bürgerschaft Heil , Heil!

Das Bundesbanner wurde dann an eine Fahnendeputation
übergeben . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger nahm das
Staufenbanner in die Obhut der Stadt mit freudigem Herzen
als ein Symbol deutschen Männergesanges , deutscher Musik, deut¬
schen Fühlens und Denkens und schwäbischer Sängertreue . Dann
wickelte sich der übrige Teil des Programms mit seinen feine«,
sehr beachtlichen Leistungen zeigenden musikalischen Genüssen
ab . Nach dem Konzert füllten sich die Gärten und Festbierhalle
der Friedrichsau , wo noch ein lebhaftes Treiben bis in weit
vorgerückte Stunde hinein herrschte

Der Sonntag
Ein Ständchen für den Präsidenten

Sonntag morgen um 6.30 Uhr brachten die Sänger der Ulmer
Vereine dem Bundespräsidenten , Oberbürgermeister Jaekle , et»
Ständchen dar . Leider hatte sich in der Nacht das ganze Wetter
gänzlich verändert . Am Samstag noch lächelnder Sonnenschein,
am Sonntag der Himmel grau in grau und ein ausgiebiger
Regen . Das hätte nicht kommen dürfen . Aber die Sänger
ließen es sich nicht nehmen , ihren Präsidenten zu ehren , der
ihnen für diese Aufmerksamkeit mit herzlichen Worten dankte
und sagte, daß die Bundesleitung sehr wohl wisse, was sie am
Ulmer Gau habe.

Trotz des Regens strömten von Stunde zu Stunde am Sonntag
morgen Tausende von Sängern dem Festplatz zu . Auf dem Bahn¬
hof herrschte ungewöhnliches Leben. Extrazug kommt um Extra¬
zug , und Massen von Menschen verlassen den Bahnhof , um in
wohlgeordneten , geschloffenen Zügen zum Festplatz hinaus¬
zumarschieren. Wenn es auch sehr naß ist von oben herunter,
man merkt doch, daß die Sänger so viel Humor und Begeiste¬
rung haben , um in guter Stimmung am Liederfest teilzunehmen.
Von 8 Uhr an ist auch der Preisgesang wieder im Gange.

Der Sonntag stand unter dem Zeichen des Preisstngens und
der Sonderkonzerte . Das Wetter hat leider keine Besserung ge¬
bracht, Das Preissingen begann in den verschiedenen Lokalen
schon morgens um 7 .30 Uhr . Die Zahl der Zuhörer war un¬
geheuer. Die Riesenfesthalle war fortwährend vollbesetzt ; auch
die anderen Lokale wiesen recht guten Besuch auf . Die Vorträge
im gehobenen und besonders im schwierigen Kunstgesang waren
einfach wunderbar , ergreifend schön. Im Ehrengesang sang nur
der Stuttgarter Liederkranz unter Kammersänger Kies ' Leitung.
Die Zahl der wettsingenden Vereine betrug 263 . Am einfachen
Volksgesang nahmen teil 101, am gehobenen Volksgesang Tll,
am einfachen Kunstgesang 67, am schwierigen 67 und am ge¬
hobenen Kunstgesang 15.

Bei den Sonderkonzerten stand an der Spitze die Beethoven -'

Symphonie 9 D -Moll , Leitung Fritz Hayn . Als Solisten wirkten
mit Anita Oberländer (Sopran ) , Ernestine Färber -Straßer
(Alt ) , Rudolf Ritter (Tenor ) , Reinhold Fritz (Baß ) , sämtliche
vom Landestheater Stuttgart , das gesamte Landestheater¬
orchester und die vereinigten Ulmer gemischten Chöre . Es war
ein Erlebnis , dieses gigantische Werk in solcher Besetzung zu
hören . Nicht endenwollender Beifall wurde der Aufführung
gezollt.

Auch das Milnsterkonzert hatte einen sehr guten Besuch zu
verzeichnen. Die Leitung und die Orgel hatte Herr Fritz Hayn
übernommen . Außerdem wirkten mit Willi Kleemann (Violine ) ,
und der Ulmer Madrigalchor . Die Vorträge standen auf
höchster Stufe.

Der Männergefangverein Liederlust Eablenberg und die Reu-
lllmer Gesangvereine gaben ein gemeinschaftliches Sonder¬
konzert im Stadttheater . Der Besuch war nicht sehr stark, umso
höher stand das Gebotene.

Die Ulmer Vereine gaben dann noch ein Sonderkonzert i«
Saalbau ; es konnten nicht alle Platz finden , so stark war der
Zudrang.

Den Schluß bildete das Sonderkonzert der Vereine Lieder-
kranz -Reutlingen und dessen Madrigalchor und der Liedertafel
Reutlingen , ausschließlich mit Kompositionen von Hugo Herr-
nann , der auch hier wieder Triumphe feiern konnte.

Abends 7 llhr ging ein wolkenbruchartiger Regen kurze Zeit
nieder. Es ist in Aussicht genommen , den Festzug bei schlechte«
Vetter überhaupt nicht stattfinden zu lassen.

'

Kleine Nachrichten ans aSer Wett
Der serbische Thronfolger. Königin Maria von Süd«

slawien wurde von einem Sohn entbunden.
Mord an einer Gastwirtsfrau. In der Nacht zum Sams«

tag wurde die 30jährige Restaurateurswitwe Stärker ia
Fürth von einem bisher unbekannten Täter ermordete Es
ist anzunehmen , daß sie mit einem Messer getötet wurde.
Allem Anschein nach handelt es sich um einen Raubmord.

Raubmord in Weißeusee . In der Schönstraße zu Weißen¬
see wurde die frühere Buchhalterin und Korrespondentin
und jetzige Obsthändlerin Johanna Senger in der hinter!
dem Laden liegenden Wohnküche ermordet und beraubt
aufgefunden.

Schweres Expkofionsunglück in Chile. Während der Vor¬
bereitungen für eine Sprengung erfolgte im Bergwerk von
Chuquigamata eine Explosion , bei der 8 Personen getötet
und 16 verletzt wurden , davon 5 schwer.

Der glückliche Gewinner im Gefängnis. Die „Frankfurter
Zeitung" meldet : Unter die von einem FrankfurterLotterie-»
einnehmer verkauften Lose fiel bei der Ulmer Dombau¬
lotterie ein Gewinn von 1000 Mk. und eine Prämie von
25 000 Mk. Der Lotterieeinnehmer wunderte sich , daß das
Los nicht vorgezeigt wurde und suchte schließlich durch Zei,
tungsanzeigen nach dem glücklichen Gewinner. Dieser saß,
wie sich jetzt herausstellt, in Untersuchungshaft wegen Hei--
« ftsschwindel . Der Gefangene las eines Tages in der Zei-
tuug die Anzeige des Lotterieeinnehmers und schrieb darauf«n eruen Freund, er möge das Los bei ihm abholen unlp
dre Gelder flüssig machen. Diesen Brief las der Staats¬
anwalt . Er versuchte, das Geld sicherzustellen. Der Mann,
der betrogen hat , ist über Nacht ein reicher Mann geworden,
der dem wieder etwas zu holen ist.
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Spiel rmÄ ^ ort
Privatspielergebaisse "

VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 6 :1
1880 München — Schwaben Augsburg 2 :2
Eintracht Frankfurt — Arsenal Kairo 1 :1 .
Saar 05 Saarbrücken — Borussia Reunkirchen 22
Frankonia Karlsruhe — KFV. Karlsruhe 1 :3 s
ASB . Nürnberg — VC. Augsburg 0 :3 '

Deutsche Meisterschaft
1. FC. Nürnberg — Tennis Borussia 3 :1
Hamburger SV . — Sp .Vgg. Fürth Ü2
Breslauer SC . 08 — Bayern München 1 :3
FL . Schalke 01 - Hertha BSC . 1 :1

Strahenmeisterschaft des Gaues 92/93 des BDR.
Nube-Stuttgart Meister im Einer-Stratzenfahre « . .- ^

Internationale « Solitude -Nennen 1929
Der 1 . Nennungsschluß zum internationalen Solitude -Nennen

des A .D .A .C. Gau 12 am 7 . Juli bat bereits ein so günstiges^
Ergebnis gezeitigt, daß der sportliche Erfolg dieser Veranstak-i
tung, die weit über Süddeutschland hinaus Bedeutung hebe «!
wird, gesichert ist . Erfreulicherweisehaben sich auch bereits aus- !
täsdische Fahrer von Ruf zu ihrer Beteiligung entschloen : von
ihren ist in erster Reibe der Züricher Emil Frey zu nennen der

Amtliche Bekanntmachungen
Hintere Leuchtzeichen der Räder.

Nach der Verordnung vom 27 . April ds . Js . (R .E .Bl . I
S . 88) muß vom 1. Juli 1S2g ab jedes Rad (zweirädriges
Kraft - und Kleinkraftrad sowie Fahrrad ) bei Dunkelheit
oder starkem Nebel mit einem Hinteren Leuchtzeichen
(Schlußlicht oder Rückstrahler) von gelbroter Farbe ver¬
sehen sein . Dieses Leuchtzeichen, besten wirksamer Durch¬
messer nicht größer als 5 Zentimeter sein darf , muß an der
Rückseite des Rads angebracht und darf niemals verdeckt
sein . Das Leuchtzeichen muß bei Dunkelheit auf eine Ent¬
fernung von ISO Meter in einem Streuwinkel von je
30 Grad nach beiden Seiten von der Längsrichtung des
Rades aus deutlich erkennbar sein.

Ein Rückstrahler muß mit dem Prüfzeichen, außerdem
mit dem Namen und Wohnort des Herstellers — bei aus¬
ländischen Herstellern der Deutschen Hauptvertretung —
versehen sein.

Der Führer ist dafür verantwortlich , daß sich das Hintere
Leuchtzeichen in vorschriftsmäßigem Zustand befindet.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
150 R .M . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

auf der EoMude-Rrimstrecke schon wiederholt erfolgreich Pro¬
ben seiner guten Kurventechnik abgelegt hat. Von den engluchen
Motorsportlern haben gemeldet George Ed. Himing (Epson)
auf Hecker-Jap in der 350er Klasse und Frank Longmann auf
Ardie-Jav in der 500er Klasse . Auch zwei Damen haben ihre
Nennung abgegeben . Insgesamt wurden von drei namenlosen
Nennungen abgesehen , 127 Fahr« gemeldet, darunter alle deut.
schen Fahrer mit Namen.

Rmdfrnk
Dienstag , 2. Juli : 10 .30 bis 13.15 llbr Nachrichten . Schall¬

platten, Freiburg sendet getrennt, 15.15 llbr Frauenstunde: Au¬
torität und Freiheit im Hinblick auf Schule und Erziehung,.
16.15 llbr Nachmittagskonzert, 18 llbr Zeit, Werter , 18. 15 llbr
Lortraa: Ist nach dem strengen Winter ein heißer Sommer r«

erwarten? , 18.15 llbr Vortrag : Aus der Sittengeschichte der
Hoben Karlsschule , 19.15 Uhr Vortrag : Auf Arbeitssuche in
Amerika , 19.15 llbr Vortrag : Robert Owen. 20 . 15 llbr Ouver¬
türen und Arien. 21 .15 llbr Verkrachte Eristenzen. 22 .15 llbr
Opern - und Liederftunde , 23 llbr Nachrichten.

Mutmaßliches Wette » für Dienstag
Unter dem Einfluß de» westlichen Hochdrucks, der nach

Dsten vorrückt , ist für Dienstag vielfach heikles und trocke-
res Wetter zu erwarten.

?do1o Hiort
Lllivleksli»
Loy !sr8s
V8ksrö8r8rv
risttss üoä k1I»8

in allen Größen
kdolosMrstt

nebst Zubehör
empfiehlt

Buntes Allerlei
8 Zn Ztalien liegt auf der Einfuhr ausländisch»

Kraftwagen eine sehr erhebliche Steuer . Trotzdem hat d-
Absatz namentlich amerikanischer Wagen in dem Land
Mussolinis in der letzten Zeit immer mehr zugenomm-nUm diesem Uebel zu steuern , hat der „Königliche italienir».
Automobilklub " beschlossen, eine strenge Liste zu Mr»
und die Namen aller derjenigen zu veröffentlichen, die
ausländisches Fabrikat erwerben . Die Veröffentlichung
soll dazu dienen , den Käufer als einen schlechten PatrwE
zu zeichnen . Zugleich soll der Käufer von dem Autonwb.'s
klub zur Rede gestellt werden , warum er sein Geld
ausländische Fabrikate ausgebe , trotzdem es in
selbst anerkannt gute Wagen gebe. Mussolinis hat - sei-«
Vorgehen des Klubs ausdrücklich gebilligt . Man HM
daß das angekündigte Verfahren die Italiener grnndllL
von dem Kauf ausländischer Wagen abhalten wird.
den die Deutschen trotzdem noch fortfahren , so m .,»
italienische Autos zu kaufen ? ^

Ideale Ehe . „Du hattest Recht, mein Liebling "
, sW.

sie zärtlich , „und ich Unrecht". „Dann vergib mir>"
widerte er.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig

Nagold, den 8. Juni 1929.
Oberamt:

Vaitinger.

Mütterberatung
Dienstag von 2—4 Uhr im Gemeindehaus.

Selben PlataW
M

» zur Mast
> empfiehlt billigst

Silber , Mühle , Alteaftelg

MMWM
! krttr

zMübtslg
! gegenüber »Qiün . Raum-

Aslteres erfahrenes Mäd¬
chen sucht auf 1 . oder
15 . August Stellung in

' ruhigem Hause. Aelteres
Ehepaar oder Herr bevor¬
zugt.

Offerte unter Nr . 224 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Altensteig.
Einen bereits noch neuen

20 US » » «
Ick mockle damit volklaudiZ räumen , um kür die neue
8ai8on nur wieder dis neueren Lacken am I-sger 2U kadeu.

klützeu 8!e diese billige Oelegendeil.

Ü8H8 MmM - MkllMA. «

»

Altsnstelg

mit einigen Platten ver¬
kauft umständehalber.

Wer ? sagt die Geschäftsst.
des Blattes

Lacleweinnen
vevrink .1

von silk. 20.— ab
such in Unten

KZuflitt) empstehlt

! « Lvl jdenßtev ssn . j
Sisenrvsvenhancllnng
nn ciso slten Steige

lVogen vorgerückter Salaon gevRbrs lck

»o
v

auk 8amtUeIis SonnnsrartilLet
vie Hüte , Alühvrr
Hemden , vnlervLeck«
^ NAÜfxv kür Herren , Lnrscken and Suaden
klanelldosen , I -ü »1erjoppvn
Lommerjoppeu , IVaediallLüze

ÜLltLk IIKAOlä, Mk8tr»88k 3
in sLmtUckon 8rokS8 L -assr

a»i Drops
schützen vor Krankheit

Sani Drops
schaffen Gesundheit,

sie erneuern das Blut,
sie verjüngen den Körper
wenn täglich genommen.
Zeder nimmt, jeder lobt

SsrrL Drops.
Eine Kurpackung für 1—2 t
Monate kostet Mk . 3 .20 . ^

Zu haben in den Apotheken f
von Altensteig , Nagold und l
Pfalzgrafenweiler . !

Gaigel-
und

TaW-Karleil
sind stets zu haben in der

M » SMMW
Altensteig

8« « Aultev säkrlick:
1 L k^lonatsbekte

^4 Vücker
? r«1»vergav,ttguv<«»

Vl«vteljskre«dettr»g
nur Ml L .—

SVSttv 8 . OeaaNgedakt llW
Xaturireimde. SDV5rerX »7

Rieker 'We BuMaM
Altensteig

3n den nächsten Tagen trifft ein

Waggon
Einmachzucker

(Kristall) bei uns ein und bitten von unseren Mitglie¬
dern rechtzeitige Vorbestellung

AlllM- Md SWOMill MM Md w»
e. G. m. b . H.

öei äieser kelegenheit gebe ich meiner werten stunäschalt bekannt, äab mein
Zweiggeschäft Marktstrave zo aufgelöst ist, äa ich in meinem beschält Neue¬
strabe Z einen weiteren Verkaufsraum eingerichtet habe.

Ae/sü'ai
venu einerHüdnersugeo dst unü

_ nickt kennt!
Uübosr >u8sn -I,vdvvokl m. Ladovobl -vaUeN'

ackeiden viscdckose (8 küsater ) 75 kl ., I-edavodl -ratr^
back gegen empllockUcke kkivo v. knö-ökvelü . Scds» «»

(L SScker) 50klg .. srkSIIlicb ln Kpotkeksn n. vrogott « .

8!rder rn baden bei kr . Sckliunbergor , Sckvarrvalö'
vrog ^ koatstrake.
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